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griechische Klöster fortexistierten und angesichts der dogmatischen 
Auseinandersetzungen in der Kirche des oströmischen Kaiserreiches 
seit langem ein Zustrom von Flüchtlingen herrschte. Unterschiede 
in Sprache, Kult und Lebensform sowie die Distanzierung der Päpste 
von Konstantinopel wegen der vermeintlichen, in mehreren Häresien 
(Monophysitismus, Monotheletismus, Ikonoklasmus) zum Ausdruck 
gekommenen malitia Graecorum beschränkten jedoch seit der zweiten 
Hälfte des 8.  Jahrhundert den Austausch14. Erst unter den Päpsten 
Nikolaus  I. (858–867), Hadrian  II. (867–872) und Johannes  VIII. 
(872–882) und besonders aufgrund der Aktivitäten des päpstlichen 
Bibliothekars Anastasius (†  878) erfolgte, wenn auch nur für kurze 
Dauer, wieder eine intensivere Auseinandersetzung mit der ostkirchli­
chen Tradition. Im Rahmen der Behauptung des päpstlichen Primats, 
der sich nach eigener Auffassung durch die ununterbrochene Wahrung 
der richtigen Glaubenslehre auszeichnete, übersetzte Anastasius zur 
Aneignung im Westen im oströmischen Reich unterdrückte Schriften 
rechtgläubiger Theologen, Heiligenviten, kirchengeschichtliche Texte 
und Konzilsakten15.
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